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der Häuser und der Familien 

Heimat 
unter dem Himmel 

Dem unsterblichen Volkslied 
Ein großer Festzug mit 46 Wagen und Fußgruppen 

Die flehentlichen Bitten um gutes Wetter am 
Pfingstsonntag 1955 hatten Erhöhung gefunden 
und um die Mittagszeit brach sich die liebe 
Sonne siegreich Bahn. Eine unvorstellbare 
Völkerwanderung, zu Fuß und per Motor, setzte 
aus allen Himmelsrichtungen der engeren und 
weiteren Umgebung ein und brachte eine 
unüberschaubare Menschenmasse nach dem 
Festdorf Mösbach, um der Dinge zu harren, die 
da kommen sollten. Pünktlich setzte sich der 
farbenprächtige, geist- und sinnvoll zusammen­
gestellte Festzug in Bewegung und bot in 
14 Gruppen und 32 Wagen einen Querschnitt 
von all dem, was das Herz an die Heimat 
bindet., um damit gleichzeitig ein Bild der 
Erinnerung an ein geschichtliches Ereignis zu 
beschwören, das die vernichtende Brand­
katastrophe vor 400 Jahren -man schrieb das 
Jahr 1555- zum Gegenstand hatte. Groß war 
der Festzugskranz und dessen figurierende 
Reihenfolge. 

Man spürte in diesem pointierten Ausdruck 
bewegender Handlung den Strom der Einfälle 
aus der geschickt hingelegten Ebene der 
Geschehnisse herausragen. 
Weit den Rahmen einer üblichen Schau 
sprengend war hier das Wesentliche in 
prägnanter Form projeziert, einen wertvollen 
Einblick in den einstigen Höchststand 
alemannischen Volkslebens und boden­
ständiger Kultur vermittelnd. Alle mitgeführten 
Gruppen und Wagen, die in unsäglicher 
Hingabe und edlem Fleiß entstanden waren, 
ließen diese Tendenz unbestreitbar klar 
erkennen. Die reichhaltige, beifallsfreudig 
applaudierte Liste offenbarte darüber hinaus ein 
augenweiderisches Erlebnis, das der Wirkung 
des geschriebenen Wortes Grenzen zieht. 
Als Deuter der Dinge und bescheiden hinter 
seinem Werk zurücktretend, hat Hauptlehrer 
Fahrländer die Entwicklung und das Gesicht 
beeinflußt. Ihm gebührt daher das Verdienst 
Nummer 1 und allen anderen Mitgestaltern ein 
herzliches Wort öffentlicher Anerkennung, in di.e 
auch die Musikkapellen Mösbach, Ulm und 
Oberachern sowie der Reiterverein Fautenbach 
eingeschlossen seien. (Aus: Zeitungsarchiv 1955), 

Oskar Oberle 

Wagen: 
Das unsterbliche Volkslied 

1 = Hannelore Decker I 
Armbruster 

2 = /nge Krug/ Karl 
3 = Elenore Spinner/ Maier 
4 = Grete/ Schwenk 
5 = Gertrud Sohwenk I Panther 



des Dorfes, 
der Häuser und der Familien 

Heimat 
unter dem Himmel 

Das Fest 1955: ,,Zur Heimat hin" 
größer, vielgestaltiger, farbiger als 1951 

------------------------------~------------------,--
Der Präsident d.es Bundes Heimat- und 
Volksleben, Prof. Harbrecht (Bühl) bekundete 
beim Festakt Interesse daran, daß heimatliche 
Sitten, Gebräuche und Trachten erhalten 
bleiben und dachte in diesem Zusammenhang 
des verewigten Staatspräsidenten Wohleb als 
eines Vaters der Heimat. Nach seinem auf­
richtigen Dank an den Gestalter des Mösbacher 
Heimatfestes, Hauptlehrer Fahrländer, als 
einem treu bewährten Mitstreiter des „Bundes 
Heimat- und Volksleben", wünschte er Be­
sinnung auf die überlieferten Werte. 
Unter dem Motto:,,Zur Heimat hin" erlebten 
12.000 einen großartigen Festzug am Pfingst­
sonntag (29. Mai 1955), der am Pfingstmontag 
wiederholt wurde. 
Was da an den Augen der Zuschauer, die von 
weit herkamen, am ersten Pfingsttag vorbei­
rollte, überraschte alle. 

Seine Exzellenz, der Bischof von Straßburg 
kommt mit Graf Siegfried von der Ullenburg (1070) 

(Darsteller. U/mer Bürger) 

Ein poesievolles Heimatfest, wo wieder längst 
vergessene Volkslieder in alemannischer 
Mundart erklangen, alte Volkstänze aufgeführt 
und ein farbenprächtiger Festzug zur 
Erinnerung an geschichtliche Ereignisse mit 
46 Wagen und Fußgruppen dargestellt wurden. 
Das Heimatfest wurde für die Besucher über 
Pfingsten zu einem einzigartigen Erlebnis. 
(Aus: Zeitungsarchiv 1955). 
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Fußgruppe: 

„Die Schauenburger zu 
Besuch auf ihrem Kalvenhof" 

1 = Frau Anna Neunzig geb. 
Vogt, Waldulmer Str.14a, 

2 = Josef Bürk, Waldulmer­
Str. 18 



des Dorfes, 
der Häuser und der Familien 

Heimat 
unter dem Himmel 

Das Kennzeichen 
des Heimatfestes 

war überhaupt der große Wetteifer der Dorf­
gemeinschaft und der Einfallreichtum der 
Veranstalter. Veranstalter aber war ein ganzes 
Dorf, das die Anregungen eines Lehrers mit 
Feuereifer aufgriff. 

Im Jahr 1951 waren es 22 Wagen. Wieviele 
werden sie 1955 bringen? Viele Über­
raschungen. Einstweilen weiß man nur das eine 
genau, nämlich, daß es deren 32 sein werden. 
Auch hat man einige Andeutungen gehört, was 
die Mösbacher in diesem Jahr vorhaben. 
Hineingucken in ihre Werkstatt lassen sie aber 
niemand. Selbst dem Organisator des Festes, 
Hauptlehrer Fahrländer, kann es passieren, 
daß er vergebens an eine von innen verriegelte 
Scheunentür klopft. Für die Festzugsfolge 
wurden allgemeine Richtlinien gegeben, bei der 
Ausgestaltung und der Ausschmückung im 
einzelnen haben die Wagenbauer freie Hand. 

Wagen: ,,Im Hergottswinkel" 

1 = Lisa Panther/ Doll 
2 = Fidel Rösch (1874- 1960) 

Der 81 jährige Forstwart Rösch war einer vom alten Schrot 
und Korn, der 35 Jahre lang im Mösbacher Gemeindewald treu 

seinen Dienst getan hat. 

Wenn von der „Jugend von heute" mit einem 
verächtlichen Unterton gesprochen wird - die 
Art, wie die Mösbacher bei der Vorbereitung 
ihres Festes ganz und gar bei der Sache sind 
und seit Fastnacht fast jeden Feierabend dran 
wenden, widerlegt zum mindesten für diesen 
Ort die viel geübte Kritik an der Jugend. 
(Aus: Zeitungsarchiv 1955). 
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Fußgruppe: 
,,Schützer der Heimat" 

1 = Alois Stech 
2 = Josef Hund 
3 = Herbert Kientz 
4 = Harald Orben 
5 = Franz Weber 
6 = Dieter Jost 
7 = Alfred Panther 
8 = Heinz Betsch 
9 = Franz Bark 

1 O = Franz Schwenk 
11 = Franz Wilhelm, 

der Kommandant 
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der Häuser und der Familien 

Heimat 
unter dem Himmel 

Bilder aus dem originellen Festzug 
Wieviel Originalität ist allein im Jahr 1955 bei 
der Gestaltung der Festwagen und Gruppen 
zutage getreten. Jeder Wagen und jede Gruppe 
versinnbildlichte ein Volkslied. 
110 Schwarzwal& o Heimat": Ihre Schönheiten 
traten sinnfällig vor Augen angesichts des 
typischen Schwarzwaldhauses mit umgebender 
Landschaft, mit Wohnhaus, Scheuer, Brunnen, 
Milchhäuschen und Hundshütte. 
.. Im schönsten Wiesengrunde": Ein Wiesental, 
im Hintergrund eine Burgruine; vorne kniete ein 
Mädchen mit Blumen in der Hand vor einem 
Bildstöckchen. 

Er Hebte seine Welt ... 

Helle Begeisterung weckte das Gefährt des alten 
Jagdaufsehers Johann Decker (Foto), der einen 
Keiler mit Frischlingen und anderem jagdbarem 
Getier mit sich führte. Mit seinen 77 ist er einer der 
aktivsten Sänger geblieben als 1.Tenor des 
Männergesangvereins „Eintracht" 57 Jahre lang. 
Er ist heute wie eh und je scharf irn Dienst. Aber 
beim Fest war er fröhlich mit den Fröhlichen. 

Fußgruppe: 

,, Mösbacher Bauern tiefem den Zehnten ab" 

1 hm war der Wald viele Jahrzehnte lang seln 
Lebensbereich gewesen. Dort hegte und pflegte er 
das Wild, verfolgte die Schädlinge und war dabei oft 
den ganzen Tag auf den Beinen. Er liebte seine 
Welt mit großer Hingabe. Wild war auch das 
Schmuckstück für seine Wohnstube und ein 
ausgezeichnetes Anschauungsmittel für die Schule. 
Frohsinn hat er bis ins hohe Alter bewahrt. Er liebte 
nach Feierabend die muntere Geselligkeit. Wie oft 
sind schon seine Lieder bei festlichen Anlässen 
erklungen. Unbewußt ist er so zum Förderer einer 
echten Dorfkultur geworden. 
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Wagen: 

,,Lustig ist die Jägerei" 

Auf seinem selbst 
gebauten Wagen: 
Johann Decker, Lochhof 1 O 

(1878-1966) 
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Heimat 
unter dem Himmel 

Den Volkston getroffen 

Festzug Pfingsten 1955 (29. Mai), Wiederholung 
arn Pfingstmontag, Beginn 14 Uhr. 

Von den Mösbacher Festwagen erregten gar 
mehrere in späteren Festzügen in Rhein­
bischofsheim, Offenburg und Rastatt Aufsehen. 
Ein Zeichen, daß man den echten Volkston 
getroffen hatte. Die Feste haben selbst in 
großen Städten des Landes Echo und 
Nachahmung gefunden. Aber die Gemeinde 
Mösbach hat den Annalen ihres seinerzeitigen 
1 0Ojährigen Musik-Jubiläums 1950, dann auch 
mit dem „Alemannischen Volksliederfest" 1951 
sowie dem Heimatfest 11Klingende Heimat" 1955 
jedesmal ein neues Ehren- und Ruhmesblatt 
hinzugefügt. Das Dorf hat es in dankenswerter 
Weise verstanden, in dem neuerlichen Niveau 
ebenso erfolgreich und bewährend zu 
bestehen. (Aus: Zeitungsarchiv 1955). 
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Wagen: ,,Ritterfräulein auf der Schauenburg" 
einer alten Historie nachgebildet 

1. Gruppe: Herolde (Reiter) 
2. Gruppe: .zur Heimat hin" 
3. Wagen : Trautes Heim 
4. Wagen : Im Hergottswinkel 
5. Gruppe: Dr Vadder het Durscht 
6. Wagen : Sonniges Kinderland 
7. Wagen: Am Dorfbach 
8. Wagen: Seim Hüten 
9. Gruppe: S isch Zit zuem z· nüni Esse 
10. Wagen: Waldeinsamkeit 
11. Wagen: Abendläuten 
12. Wagen: Goldene Jugendzeit 
13. Wagen: Der Himmel hängt voller Geigen 
14. Gruppe: Der kleine Gratulant 
15. Wagen: Mein Heimatdorf 

16. Wagen: s' isch Maiezeit 
17. Wagen: Es blüht der Blumen eine 
18. Wagen: Unsterbliches Volkslied 
19. Wagen: lustig ist die Jägerei 
20. Gruppe: Secklistrecken 
21. Wagen: Schwarzwaldheimat 
22. Wagen: Die alte Mühle 
23. Wagen: Frohes Hirtenleben 
24. Wagen: Du mein Schwarzwaldtal 
25. Wagen: Wem Gott will rechte Gunst erweisen 
26. Wagen: Am Wegweiser 
27. Gruppe: Z'Lauterbach 
28. Wagen: Droben im Oberland 
29. Wagen: Drunten im Unterland 
30. Wagen: Alpenland 

31. Wagen: Am schönen Rhein 
32. Wagen: Lorelei 
33. Wagen: Grün ist die Heide 
34. Wagen: Der müde Heimkehrer 
35. Wagen: Graf Siegfried schenkt die Herrschaft Ulmenn 

(mit Meschpach) dem Bistum Straßburg (1070) 
36. Wagen: Die Schauenburg 
37. Gruppe: Die Schauenburger zu Besuch auf ihrem 

Kalvenhof 
38. Wagen: Das Kloster Allerheiligen war auch in Mös-

bach begütert 
39. Wagen: Die Lehensherren vom PHeinrichshof' 
40. Gruppe: Mösbacher Bauern liefern den Zehnten ab 
41. Gruppe: Mösbacher Bauern im Bauernkrieg (1525) 
42. Wagen: Der große Brand (1555) 
43. Gruppe: Österreichische Einquartierung im Krieg 

gegen Napoleon 
44. Gruppe: Schützer der Heimat 
45. Gruppe: Lieb Vaterland magst ruhig sein 
46. wagen: Klingende Heimat 
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Heimat 
unter dem Himmel 

Pflege und Bewahrung 
des heimatlichen Brauchtums 

Mösbachs Feste können sich in der Tat sehen 
lassen und suchen gar weit und breit 
ihresgleichen! 
Erinnern wir uns doch nur etwa an das 100 
jährige Jubiläum der Musikkapelle „Harmonie" 
im Jahr 1950; des alemannischen 
Volksliederfestes 1951, bei dem das Wagnis 
unternommen worden war, das bei der reiferen 
Jugend unserer Dörfer nahezu in Vergessen­
heit geratene Volkslied zum Leitmotiv eines 
Festes zu machen. 
Autoritäten der Heimatkunde in Baden, von 
denen man schon manch kritisches Wort gehört 
hatte über Veranstaltungen, die unter der 
falschen Flagge des „Heimatfestes" segeln, 
haben damals diesem alemannischen 
Volksliederfest schon hohe Anerkennung 
gezollt und als besonders glücklich die Einheit 
des Festprogramms mit Festzug, Volkslied und 
Volkstanz gewürdigt. 

Mösbacher Volkstanzgruppe beim Festbankett 1955 

Wagen: ,,s· isch Maiezeit" 

1 = Brunhilde Ohnmacht I Ackenheil 

Waren es 1950 noch 11 Festwagen, 4 Fuß­
gruppen und 15 Musikkapellen, so brachte 
dann der große Tag des alemannischen 
Volksliedes 1951 sogar 22 Festwagen, 2 Fuß­
gruppen und 22 Gesangvereine zum 
Mösbacher Heimatfest und an Pfingsten 1955 
wiederum waren es bereits 34 Festwagen und 
12 Fußgruppen, die von Tausenden von 
Besuchern bewundert und bestaunt wurden. 

(Aus: Fahrländer Schulchronik) 
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Heimat 
unter dem Himmel 

Engel überm Heimatdorf 
------------------

Klingende Heimat - das Motto beherrschte bei 
diesem Fest auch die nach dem Festzug in 
pausenloser Folge abrollenden Veran~ 
staltungen. War schon das Fest des Jahres 
1951 als in seiner Art vorbildlich zu bezeichnen, 
so war das diesjährige (1955) schlechthin 
beispielgebend, weil man mehr noch als bisher 
auf Importware verzichtet und ganz aus 
Eigenem geschöpft hatte. Zu der Idee, das in 
seiner ungekünstelten Einfachheit zum Herzen 
sprechende Volkslied als tragendes Motiv 
dieser Dorffeste zu benutzen, dazu waren die 
Veranstalter und vor allem Hauptl.ehrer 
Fahrländer, als Seele des Ganzen, nur zu 
beglückwünschen. 
So konnte ohne Überheblichkeit gesagt 
werden, daß von Mösbach aus durch diese 
seine Heimatfeste neue kräftige Impulse 
ausgegangen, und das schöne alte Volkslied 

Wagen: ,,Die Waldeinsamkeit" 
Kinder in und um den Fliegenpilz 

überall im alemannischen lande der 
Vergessenheit zu entreißen und damit 
beizutragen, der Pflege und Bewahrung 
heimatlichen Brauchtums auch andernorts sich 
stärker zu widmen. (Aus: Fahrländer Schulchronik). 
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Wagen: ,,Mein Heimatdorf" 
Mösbach 
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Da gab es viel 
zu sehen und zu staunen 

"Es wollt' ein Jägerlein jagen": Nicht auf ruppige 
Keiler, die den ·Bauern die Äcker verwühlen, 
sondern auf Jugend und Anmut. Neben ihm 
unter der Tanne saß nämlich ein nettes Mädel. 
Oho, der alte Jäger! 

Und da kam Hänschen klein. Was der kleine 
Kerl den Leuten Spaß gemacht hat! Ganz 
einsam in der großen Menge, marschierte er 
daher mit einem Familiendach von buntem 
Regenschirm aus Großvaters Schrank. Aus 
Leibeskräften sang er sein Liedchen: 
.,Hänschen klein, geht allein". 

Neues Gelächter: ,,Die schwäbische Eisenbahn1
i 

kam angezuckelt. Im letzten Wagen saß das 
Bäuerle, das seinen Geißbock angebunden 
hatte und ihm ab und zu ein Bündel Heu 
hinhielt, das der Bock brav aus der Hand fraß. 

Fußgruppe: 

,,S isch Zit zuem Z'nini Esse" 

1 = Elisabeth Rummel I Maier 
2 = Reinhold Lemminger 

„Summ' Bienchen summ'": Da hockte ein Imker 
mit der Pfeife vor dem großen Bienenkorb. Und 
auf der blumigen Wiese saßen kleine Mädel, 
als reizende Bienchen gekleidet und sammelten 
den Nektar aus den Blüten. Allerliebst ein 
Kleines, das über dem süßen Geschäft wohl 
eingenickt war. (Aus: Zeitungsarchiv Mai 1955). 

Oskar Oberle 

Wagen: 

„Fröhliches 
Hirten/eben" 

1 = Wolfgang K/umpp 
2 = Wilfried Braun 
3 = Gustav Wilhelm 






























